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Ploslich rourde oon der roten
und der biirgerlichen Gchar
jedes 2ldnnlein aufgeboten,
das im 2(ationalrat ar.

Die erhabnen Gerrn der Gtdnde
durften nicht oergeffen fein.

Und nun tauchen fie die Bdnde
tief in unfre 2lch hinein.

Kriegspropaganda
In Schrift und Bild werbt Thr um unsre Gunst,
Mit schonen Worten und mit vieler Kunst.
Um unsre ,Seele” kdmpit Thr heissen Kampf;
Dodh siegt Thr wirklich? Oft entweicht der Dampf

Und 16st sich auf in eitel Schall und Rauch —
Drum will ich weisen €uch weit besseren Braud:
€uch, die Thr Rampft fiirs Recht der Nationen,
Und dabei stets verkiirzt die Rationen,

. €uch ruf’ ich zu: Belft uns in bittrer Not,
Gebt uns nicht schone Worte, sondern Brot!
Und Thr, die Thr Eudy webrt auf Eure Weise,
Ermdssigt, sag’ ich €uch — die Kohlenpreise!
Das wirkt weit besser doch als schone Phrasen,
Die ldngst wir kennen und worauf wir blasen.
- Dun sagt mir ehrlich: TIst mein Rat nicht gut?
Befolgt Thr ibn, woblan, zieh’ ich den But.

Qlfebeth s Xlage

2Amerika, du halt es beffer!

Gprach [chon der grofie Goethe klar;
Das heift, vielleicht fprach’s auch mer 2Andrer,
ut nichts! 2fdng. der Gpruch ift oahr.
Und rodr’ er niemals roahr gemefen,
Geut’ ift er's doppelt, dreifach fchon:
2Amerika, du halt es beffer!

Sumal im Gtaate Blomington.

Das Wahlrecht hatte ldngft die Srau dort,
Politifch mar fie ldngft fchon reif:

Doch kann fich auch den Gatten kiiren,
dn Blomington, nunmehr ,the wife!”
Zeils Wohnungsnot, teils Brennftoffmangel,
Gie gaben 2nlaB 3u der ,Bill,“

Und an der Bill das allerfchdnite:

Gs mup der 2llann, wenn [ie ihn mill.

2merika, du haft es beffer,

Sumal im Gtaate Blomington:

Dort fchlieBt die Ghen ftatt dem ﬁlmmel
Die Unterfuchungskommiffion.

Bat er die littel 3u dem Haushalt,

Und rill Gie ihn, fo mup Gr halt:
Denn mwill er nicht, o ringt ihn nieder
it dem Gefey der Staatsanmalt.

AUmerika, du haft es beffer,

Gtehft an der Gpite der Kultur:

Bei uns, von ethijchen Gefeten

Gibt’s leider Gottes keine Spur.

Der Milchpreisauffchlag bringt in Ballung
Qllein den hohen Bundesrat:

Jedoch kein Schulthef, kein Galonder
Bringt ein, folch — ,Ghepoftulat.”

Lifebeth MByler - Sink

Die 2l(ilch~Se|jion

gm Berlauf der Keden mwird fich
3eigen, mas man [agt und [chreibt:
ob der Preis der 2Milch bei viersig
RKappen fiir den Liter bleibt.

Ploglich find ir uns, o jerum,
klar gerorden und gemift,
wiffend, daf der nervus rerum
bei der Kuh im Guter [ist.
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Rat

Geute haft du es gerupt,

2llorgen wirft du fchon, vermeffen,
gn der neuen Goffensluft

Su erkennen, dich vergeffen.

Und fo geht es fort und fort,
Beute freudig, morgen triibe,
Sténdig rechfeln Ginn und Wort,
2endert Hap fich um in Liebe.

Bis dann einmal, miid und lahm
Bondem Schodrmen, von demGchiei-
2(ur noch iibrig ift der Gram [fen,
Qder ldchelndes Begreifen.

2Billft du, daB ich rate, wdhl’

Du das Rdcheln und Berfichen;
Siirder irft du ohn’ Gequdl’
Glatter durch die Tage gehen.
2Billft du, dap ich rate, nimm’

Du das Lachen und von Kersen;
Siirder mirft du ohne Grimm
Qlichtgegdnntes leicht verfchmerszen.

Gtto Hinnerk
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Die Milchirage

Uorsichtig in dem CTextist diese Frage,

Denn weisse Mildh, das ist ein Punkt im Leben,
Der uns zuerst befdhigt fiir das Streben,

€in Beld zu sein der sozialen Frage.

Wir treten schon ins Licht mit einer Klage
Und nur der Mutter ist die Kraft gegeben,
Das Kind ins Reich des Sriedens zu erheben
Durch eine CTasse Mildy vom Schwyzerschlage.

Der @eist ist auf die mﬂm auch angewiesen,
Dass er erlernen kann im @liick der Rrisen
Die Cechnik der modernen Kriegsmaschinen.

Dodch sonst noch kann die Mildy dem Uolke dienen
Und ganz besonders fiir die Mittelklassen

Soll man die Ceuerung dem @Geld anpassen.
vXud. 2eberlp

Gine Gau im Gimmel

Der Spieper in feiner Gigenfchaft

briiftet fich ftets auf Gefes und Xraft.
Und doch ift jedes nur drum auf der 2Belt
damit es die Gpiefer gefeffelt hdlt!

*
Der Fdiot fand einft ein fdeal,
nach dem er manches ahr tdt jagen.
Daran ift nur dies eine ju beklagen:

rodr’ es ein eifer, fand’ er nicht ein Fdeal!
Bolzapfelbaum

Das befcheidenfte Perfonchen
kommt aus der gemohnten Kuh
und es [chaut dem Geffionchen
um die 2Milchpreisfrage 3u.

Kielig find die Fnterefjen
und es mallt des Gchiveisers Blut.
Diesmal ndmlich geht's ums — effen,
um das idealfte Gut.

Paul Altheer

Prdjident und Bauer

~Der Prdafident der BVereinigten Gtaaten dber-
nimmt in jeiner 2ntroort an den Grafen Gertling
nebft anderen 2lusdriicken Gus der damals in
diefer Seitung verfuchten 2Biirdigung auch unfer
23o0rt vom ,Geifte des Wiener Aongrefjes”, der
den ZAansler beherrfche.*
(2tational-Stg. 2r, 73,)

Ludmwig Bauer in der Basler
~2ationaljeitung.*

Ldnglt lag die Berleumdung auf der Lauer,

Gs liege der Reitartikler Gerr Bauer

Gich [chndde pon 2Bilfon infpirieren!

Die Baslerifch ationale [eitung,

Gie [tiind’ unter amerikanifcher Leitung,

Um tiickifch den Baf gegen Deutfchland 3u
|chiiren!

O, melch’ verleumderifch niedrige Gete!
2tan lefe die obenfiechenden GdBe!

Gie machen ein Gnde den fchdndlichen Gnten!
Jicht 2Bilfon infpiriert den Gerrn Bauer,
2(ein Bauer mit ehrfurchtsoollem Schauer
Gchickt fein mot d’ordre dem Prdfidenten!

Seht ghr ihn im 2BeiBen Gaufe thronen?
Gr wartet auf Bauers Fnftruktionen !
Lor jeder Botfchaft und jedem Gefafel
XKabelt er feinem Berner Gefandten,
XKabelt er allen fchroeizer Bekannten:
»28as fagt der Berr Doktor Bauerin Bafel 2+

O, oelche GntdeckungvongrofterBedeutung!
2(un iffen roir auch, daf die ,Sreie Jeitung*
— Qicht umgekehrt! — die Sranjofen regiert!
Und dap im Xampfe gegen die Boche
2icht Clemenceau den Tony Roche,
2tein, Koche den Glemenceau infpiriert! -

2er mochte diefe Gntdeckung miffen?
Der Arieg 3u all feinen anderen Geniifjen
6Bat unferem Lande den Ruhm gebracht,
Dafh es durch feine Seitungsbldtter

Das fchone und das [chlechte Wetter,
Daf es die Weltge|chichte macht!

Dr.

2Marius.

Cin bipchen Sran3dlijch
Mais mes mains! Das Gchaf!
Mannequins! Was fiir — Qﬂdnnekesr}f!

nhiinersSolin

Guiiarren
Mandolinen
Kompletf
zusammengesfellt
Bei eventfuellem
Kauf geleistete Miefein
Abrechnung

Ver/angen Sie Offertc
Werkstaffen fiir
Ziirich

=
8
=
&
=
=
[
(&

Kunsfgeigenbau

A Siebe




	Ein bisschen Französisch

